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Professoren reden.
«Ich glaube njcht, daß die Knochen der Höhlenbären mit

durchaus angenehmen Gefühlen an die Eiszeit zurück-
denken...»

«Die Blausäure, meine Herren, hat äußerst giftige Eigen-
schaften. Ein Tropfen davon auf die Zunge eines großen
Hundes -gebracht, genügt, um einen erwachsenen Menschen
zu töten!»

«Hier aus dieser Insektensammlung wird Ihnen wohl sofort
der indische Riesenfloh ins Auge springen.»

«Maximilian von Mexiko schaute tapfer und mutig den
Kugeln in die Augen!»

«Die Französische Revolution wird abgekürzt, sonst kom-
men wir mit dem Pensum nicht zu Ende.»

Abschiedsrede an die Abiturienten: «Sie treten jetzt ins
Leben hinaus. Lassen Sie sich raten: Hüten Sie sich vor Sauf-
gesellschaften! Biertrinken macht dumm. Denken Sie an
mich!»

Hochkonjunktur in der Klinik mit Dampfbetrieb.
Zeichnung Trier

O & e r : «Nd, wie /ande» Sie dd* Schnitze/ ?»

G dit .* «Zeh />d£e die Adrtojfje/n dxjeindwdergejcho&en,
«nd da &dm e* z«m KorjG&ei» //»

Zeichnung R. Lips

Schmerzlose Behandlung. Meier hat Ischias - eine ver-
dämmt unangenehme Geschichte Mit einem Leidensgefährten zu-
sammen wird er massiert. Der andere schreit zetermordio. Meier
dagegen lächelt.

Nachher sagt der Schreier : «Sie müssen ja Nerven von Stahl haben !»
Meier grinst: «Nerven?

- Ja, denken Sie denn, ich
geb' dem Mann das richtige
Bein ?»

Im Flohtheater:'
«Nicht so nahe ran, meine
Herrschaften

Das Füttern der Tiere ist
verböten!»

Der Architekt nimmt den
Auftrag für den Hausbau
entgegen. «Wünschen Sie»,
fragt er, «Dreh-oder Schie-
betüren ?»

«Nein», sagt der Haus-
herr, «bloß nicht so alber-
ne Dinger, die man nicht
zuknallen kann, wenn man
wütend ist!»

Uebertrumpft.
«Mein Herr, Sie sind für
mich moralisch tot!»

«Und Sie haben in mei-
nen Augen noch nie mora-
lisch gelebt!»

«//dt er d«/ diesem Aerge ewigen
Schnee ?»

«- /o, /dst immer/»
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